
Es ist geschehen, und folglich kann es wieder geschehen… 
(Primo Levi) 
 
Wir erneuern unseren Aufruf vom 1.8.2021 und stellen uns am 29.8.2021 wieder als 
sichtbarer Schutz und ein öffentliches Zeichen vor das Mahnmal der ermordeten 
Juden Europas. 
  
Gegenwärtig mobilisieren führende Köpfe der Querdenker für das Wochenende 28.8. 
und erneut 29.8.21 nach Berlin. Sie setzen dabei auf „Spontandemonstrationen“,  
melden ihre geplanten Demonstrationen nicht an, sie behaupten: „Keine Demo, keine 
Kundgebung - nur wir.“ 
 
Verbündete von Querdenker*innen und anderen Verschwörungsideolog*innen und 
rechtsoffenen Gruppierungen und Parteien sind bereits am 1.8.21 durch Berlin  
gelaufen, obwohl ihre Versammlungen wegen des Infektionsschutzes verboten worden 
waren, denn sie hatten bereits im Vorfeld angekündigt, sich nicht an Auflagen halten  
zu wollen. 
 
Am 1.8. durchbrachen sie mehrfach Polizeiketten, wendeten sich gegen Menschen,  
die Masken trugen und versuchen seither noch deutlicher, sich als „Widerständler“ 
und „Freiheitskämpfer“ innerhalb einer Diktatur darzustellen. Auf dem Videoportal der 
Querdenker werden nach wie vor auch antisemitische Verschwörungstheorien  
verbreitet. 
 
Die mobile Beratung gegen Rechtsextremismus schätzt ein: „Die angekündigten  
Versammlungen haben durch die hohe Aggressivität vieler Teilnehmender ein  
Gefahrenpotential. So war bei größeren Events aus dem „Querdenker“-Milieu in der 
Vergangenheit regelmäßig eine hohe Grundaggressivität feststellbar. Mehrfach kam  
es auch zu Ausschreitungen. Auch am Wochenende ist eine mögliche Beteiligung von 
gewaltbefürwortenden und gewaltsuchenden Rechtsextremen, aber auch von  
radikalisierten Verschwörungsgläubigen nicht unwahrscheinlich. Das Potenzial  
rechtsextremer Gewalttäter_innen in Kombination mit der massiven Umsturz-Rhetorik 
in Reden aus dem „Querdenker“-Milieu sowie dem Selbstverständnis vieler  
Teilnehmender, sich im Kampf gegen eine Diktatur zu befinden, birgt für Personen,  
die als Feinde ausgemacht werden, die Gefahr von Anfeindungen und gewalttätigen 
Übergriffen im Umfeld der Veranstaltungen.“ 
 
Wir lassen das Auftreten der Querdenker*innen nicht unwidersprochen und setzen ein 
Zeichen, denn immer wieder ist es bei ihren Versammlungen und Aufmärschen zum 
Zeigen antisemitischer Symbole gekommen. Auch vor dem Mahnmal der ermordeten 
Juden Europas kam es mehrfach zu Provokationen, die live ins Internet gestreamt  
wurden. Aus einer Demonstration heraus rief am 21.4.21 ein Demonstrant: "Mahnmal 
der Schande!" Ein bekannter Rechtsextremer filmte sich vor dem Mahnmal mit dem  
Tagebuch der Anne Frank.  
 
Wir werden deshalb am 29.8. erneut vor dem Mahnmal der ermordeten Juden Europas 
stehen. Bitte unterstützt uns und zeigt mit uns, dass nicht wieder geschehen darf, was 
geschehen ist. Wir erinnern und mahnen, der Holocaust war ein unvergleichliches  
Verbrechen! 
 
Die Pandemie ist nicht vorbei! Wir halten Abstand und schützen uns gegenseitig – 
Masken sind selbstverständlich! 
Kommt am 29.8.21 ab 11:00 Uhr zur Kundgebung! 
Ort: Ebertstr / ab Ecke Behrenstr. /Richtung Hannah-Ahrendtstr. 
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